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Wenn iInNnan alles sammennımm nal die Menschenrechte, Rassenpro-Das geht nıcht ohne die Glaubensre-
lex1on der Theologıe, un! diese lau- das Buch „„Christ seın““ die Erklärung bleme, die Bekämpfung der Verwen-
bensreflexion funktioniıert wiıederum der Bischöfe, die übrıgen Bestandteıle dung VO Kındern Pornographie-
nıcht wWwWEeNnl CS nıcht innerhalb des P1- der Dokumentatıon und das C geschäft, IN1t der sıch GE gerade dem
nen Bekenntnisses EiNEC Pluralität der Buch dann dürtte sıch ergeben, daß Unterhaus vorliegende Novelle be-

schäftigt, die Bekämpfung destheologischen Verständnisse geben die eıt der theologischen qUaAC-
dart die sıch gegeENSCILNS krıtisıeren 1L10NeSs disputandae“‘ 1ST un! nıcht die Küstungswettrennens der Welt

des s SEALUS contessionis H.G Dr Coggan, der Kepräasentant derund korrıigieren heute ı der Church of England e1I-

standenen evangelıstischen Rıchtung,
die die (katholisierende) „Hiıgh
Church‘‘ überflügelt at, dazu,Auseinandersetzung anderen Ausdruckstormen kiırchlicher

Interkommunion in England Autorität un! Theologıe E1iINEC DCWI1ISSC
Ungeduld ZC1IECH Ihm gegenüber
fühlte der Kardıinal SEINECET ausgeglı-Dıie Ansprache, die der Erzbischot Gläubigen' katholischen Diözese

VO  — Canterbury, Donald Coggan, beı SEINECIN Gottesdienst die Kommu- chenen benediktinıschen spirituellen
der Londoner Öömisch-katholischen Art sıch offenbar verpflichtet CTEnNnıoOnNn empfingen „Spricht der Heılıge
Westmıinster Kathedrale hielt (vgl The Geist vielleicht den Spıtzen unseIei das hatholische Prinzıp betonen,
Tablet 28 /8) un die Antwort Kırche durch die Stimmen VO  — Men- dafßß die eucharistische Gemeinschatt
darauf die Kardinal Basıl Hume auf schen, die IM1L unseIren ugen die ekklesiale bedinge WIC auch umge-
der Generalsynode der Church ot manchmal verborgenen Klarheıt den kehrt un! da{fß dıes bleiben

Skandal der Uneinigkeıt sehen? Anders sprechen WAaTITeC ıhm alsEngland (vgl The Tablet /8) eI-

teilte, haben die katholisch anglıkanı- verzeıihliche Verletzung ökumenischer
Lauterkeit erschıenen ‚„Andere Fra-schen Beziehungen bedeutenden

„noch nıcht"“ ardınaSchritt weitergeführt Sowohl W 4S den SCn INUusSsen gelöst werden, bevor WIT

yußeren Rahmen als auch die Persön- umes uns als Kırchen dem Altar des Herrn
lıchkeiten der beiden Kirchentührer SCINCINSAM nahern können
anbelangt, diese Anlässe bei- Die „Jetzt‘““-Forderung des anglıkanı-

schen Erzbischotfs beantwortete Kar- Beschränkte seelsorgerısche Ausnah-spiellos.
Der Erzbischot VO Canterbury gab dinal Hume MTL lıebevollen, mmen dieses Priınzıps könnten demnach
auf der katholischen Kanzel erneut der aber dezıdierten ‚‚noch nıcht Hume für einzelne hinsıchtlich der korpora-

wurde be1 seinem Aulfttritt Parla- Ablehnung der Interkommuniıion‚I einNnem Herzen brennenden
Sehnsucht“‘ Ausdruck die AB über- ment der anglikanıschen Kırche VO  - ermöglıcht werden Die römischen
raschend bereıts be1 sEeEINENIN Besuch be1 diesem stehender vatıon empfan- ökumenischen Anweısungen gEeSLALLCN

Nichtkatholiken bereıts die Zulas-Papst Paul VI (vgl HK Junı 1977 284) gCNnN Dabe! galt dieser Empfang ohl
vorgebracht hatte dafß Anglıkaner un! WEN1L£CI dem Reprasentanten des Pap- Suhg ZUuUr Kommunıon Orten auf

dem europäischen Festland, ZKatholiken befähigt werden sollen, STCS, auch nıcht dem der Englischen
beiderseitig das Altarsakrament ıh- Bischofskonferenz, deren Vorsıtzen- Beispiel keıne anglıkanıschen Seelsor-

der nıcht er als Prımas, sondern Erzbi- gCI x1bt Diıese dem jeweılıgen Bischotren Kirchen empfangen. Erhebliche
Einheit bestünde bereıts, CIs ZW1- schot wyer VO  - Birmingham 1ST, anheimgestellten Ausnahmen Fällen
schen beiden Kırchen ı der biblischen sondern der ıhres ırenıschen Wesens „schwerwiegender geistlıcher Not

möchte I11all England auch aufVerkündigung, der Namen des bewunderten und respektierten
dreifaltigen (sottes gespendeten Taufe, christlichen Persönlichkeıit Seiıne terkontessionelle Anlässe WI1C och-

Antwort braucht nıcht als eNtTMUTLCL- sS- un! Totenmessen dender Liebe ZU Gekreuzıgten
der Zugehörigkeıit ZUr Kırche gend verstanden werden. Das pCI- regelmäßiigen Empfang des Altarsa-

Um beklagenswerter SC1 dıe andau- sönliche Verhältnis zwıischen Erzbi- kraments VO  — Ehepaaren ausdehnen
„Erzbischof Coggan Katholıi-ernde Spaltung ‚amn tiefsten Punkt der schoft und Kardıinal geht ber die

Eınheıit“‘, dem Altarsakrament In C1- bisherigen Platitüden blofßer außerli- ken nıcht Z ihre Prinzıpien aufzuge-
Ter dramatischen Geste bat der Erzbi- cher Freundschaftsgesten hınaus ben schrıeb der katholische Priester
schof die katholische Gemeinde Beide sınd sıch ber das breıte Adrıan Hastıngs Briet die
„Vergebung‘ für verbleibende Anzeı- Ausmafß des gememsamen Glaubens, ‚„ JTımes““ (6 78), „„sondern S1E oroß-

den die ZUg1ger anzuwenden un! anzuerken-chen des Miıfstrauens un der Kühle, anglikanisch katholischen
der Verachtung, WIC S1C uns och Theologengespräche hinsichtlich des NCN, da{fß Brıtannıen heute CIMn breıtes

Altarsakraments, des Amtes und der Mafiß der Interkommunıion derVOTr 15 bıs 70 Jahren charakterisıer-
ten FEr verw1es auf SC1IM Erlebnis be1 Theologıe der Kirche erarbeıtet haben ‚schwerwiegenden geistliıchen Not
SC1INemM etzten Besuch Melanesıen, Zum Zusammengehen Fragen der VO  3 uns allen gerechttertigt 1ISt  C Di1e

vorherrschende konservatıve Einstel-als fast der SESAMLE Klerus und die Gegenwartspolitik betonte der Kardı-
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lung der Bischöte tand Ausdruck in e1- abhängig machen. Ihre Vertreter, iın als krattvolles Mittel ZuUurFrF Realisierung
NeEe Brief des Bıschofs VO  e} 1nevı1a der Mehrheıt Katholiken, neıgten der christlichen Einheit zuzulassen.
(Wales), der tast 1mM Wiıderspruch dazu, Dr. Coggan als ‚„unzureichend Die rage, WeTr Zu Tısch des Herrn
den Dekreten des Zweıten Vatıkanıi- theologisch fundiert‘“‘ oder ‚„„blofß sSCHN- zugelassen se1l un! WT nıcht, führe
schen Konzıls Okumenismus 15) timental“‘‘ kritisieren. ine dritte ZW alr leicht sinnlos erhitzten Strei-
un! Ostkirche (26—29) stehen Rıchtung anerkannte die theologische tereıen, doch die VO Jesus gewählte
schlıen: „„Interkommunion zwıschen Diskussion als wichtiges Miıttel ZUL Tischgesellschaft könne nıcht als be-
denen, die mıteinander nıcht ın voller Erzielung der Eıinheıt, befand S1e aber herzenswertes Vorbild, Wenn nıcht gal
Glaubensgemeinschaft sınd, 1St nıcht als unzureichend un:! daher enttau- als Grundlage für die heutigen Kom-
alsch, weıl s1e verboten 1St Sıe 1St VCI- schend, CS sel denn, S1€e se1l VO  - der munıonsbestimmungen ausgeschlos-
boten, weıl S1e talsch 1St.  < SCIH werden.wachsenden Erfahrung eıner geistigen
Wıe der anglikanısche Erzbischot VCI- Gemeıinschaftt, die für Christen auch
wIıes der Kardınal jedoch auft die ımmer eıne eucharistische Gemeıinschaftt seın Dıie Londoner ‚ Tımes‘“‘, deren het-

Herausforderungen des Heılıi- musse, begleıtet. redakteur Wıllam Rees-Mogg Katho-
SCH Geıistes, die HEUE Eınstellungen CI - lik ISt; fragte ın einem Leitartıkel
ordern: „„Der Heılige Geılst 1St Robert M urra3‘) 5J; Exegese-Dozent @ /8), ob diejenıgen, die eıne
Werk in unseret Gesellschaft, un! Heythrop College, Universität striktive Gleichheit der Lehre un
seıne Wırkung annn bestürzend un:! London, fragte sıch (The Tablet, Glaubensgemeinschaft Vorbedin-
unerwartet se1n, WwW1e€e S1€e tür die Apostel 1 Z ob, be] aller Notwendigkeit SUNSCH der Interkommunion erheben
Wal. Manchmal wirkt CI uns ZuU eines beiderseitigen tieteren Verständ- wollen, nıcht eınen selbst in ıhrer e1ge-
Trotz un! unNns, gewöhnlich nısses der Theologie der Kiırche, An- HneN Kırche nıcht mehr bestehenden
durch Ul  N Laft uns nıcht seın Wıiırken olikaner un:! Katholiken ach Jahr- Zustand anstreben. Dıiıtterenzen In be-
durch un! auf uns übersehen, VOT al- zehnten un: Jahrhunderten des Ge- ZUg aut die christliche Lehre un! 17
lem nıcht WMSELKE Empfänglichkeit tür geneinander- un! Aneinander-Vor- benshaltung wurden heute innerhalb
seıne Anregung un! Führung VCI- beiredens nıcht eınen Punkt der Kırchen SCNAUSO 1NSs Auge tallen
stumpfen.“‘ Der Kardınal mochte erreicht hätten. Jeder habe eın dem WI1eEe ın deren Außenbeziehungen. Die
die eıt gedacht haben, als die abe Ausdruck seiıner unveräußerlichen wichtigsten Streitfragen überschnei-
des Heiligen Geılstes Z Entsetzen Wahrheıt gemäaßes Denkmodell DG- den geradezu die kontessionellen
der Juden auch auftf die Heıiden- tunden. Weıl die Wahrheit nıcht VCI- Grenzen. Wo es solche Dıfterenzen
pOSSCH wurde, un! Petrus Nur SLam- werden dürte, nehme INan das väbe, nutze CS Jängst nıcht mehr, 1r -
meln konnte: ‚„„‚Kann Ian das Wasser enkmodell ungeiragt in Kauf, ob- gendeinen autorıtatıven Text zıtle-
der Taufte denen VEISAHCH, die gleich ohl die Wahrheiten selbst mıteınan- ICNH, den Streıit abzuschließen.
unls den Heıiligen Geilst empfangen ha- der vereinbar, Ja notwendiıge Aspekte
ben? So 1e6 CI S1e denn 1mM Namen Jesu einer höheren Wahrheıit seın moOgen.
Christı tautfen“‘ (Apg urray verweılst aut die Getahr der Historische Hindernisse

Einkapselung des dynamısch sakra-
mentalen Denkmodells VO Altarsa- Bezeichnenderweise konnte in dieser

Reaktionen He Katholiken krament durch das Denkmodell VO britischen Diskussion die römische
und Anglıkanern der Kırche als Institution mMıiıt außerlich Ungültigkeitserklärung der anglıkani-

definierten Strukturen un:! (Gesetzen. schen Weihen (1896) als geringstes der
Der Aufruf Frzbischof Coggans hatte AWAS 1St das Kriıteriıum tür hınrei- verbleibenden anglikanısch-katholi-
1mM Januar un! Februar, zumal in den chende UÜbereinstimmung zwıschen schen Probleme angesehen werden.
Briefspalten der Londoner ‚, Tımes‘““, Anglıkanern und Katholiken Soll ELWa Kardınal Hume tand CS nıcht einmal
eın anhaltendes Echo Dreı Arten der die nominelle Annahme der Transsub- für nöt1g, auf diese Erklärung eos
Reaktion ließen sıch unterscheiden: stantıatıon, die die radıkalsten Bruüche 100 einzugehen, die damals

der Nächstenliebe maskieren kann, starkemdie eıner ersten Gruppe VO  e} Katholıi- englischem katholischem
ken und Anglıkanern, für die Defini- tomatısch vorrangıg seın VOI eıner iN- Druck un! aufgrund hıistorisch und
t1ionen des Glaubens unwichtig sınd, tensıven Hıngabe Chriıstus, dıe e1- theologisch überschätzten Beweılsma-
die keine Schwierigkeit ın sofortiger NeN posıtıven Glauben iın seıne wirk- terjals zustande gekommen W al Ihre
voller Interkommunion sehen VCOI- lıche Gegenwart 1M Altarsakrament Abschaftung ware zweiıtellos eın lang-
mögen un! die die Eınstellung des V  Z 1aber die Sprache der Scho- wıerıger Vorgang, der gewilßß erst
Kardınals als ‚„kleinlich legalistisch‘“‘ lastıker nıcht verstehen kann?““ Nıcht eiınem Papst denkbar ware ıne
oder „unrealıstisch anachronistisch“‘ L1ULr die Sakramente der Bufte und Sal- römische Erlaubnis der Interkommu-
kritisierten. iıne zweıte Gruppe miı(t bung mıiıt geweıihten len sel]en Sakra- nıon ware jedenfalls nıcht möglich,
andererseıts der Glaubenslehre über- der Versöhnung, sondern auch lange dıe anglikanıschen Weihen offi-
ragende Bedeutung bei un! 11 Jeg- das Altarsakrament, kritisiert Murray ziell nıcht anerkannt sind
lıche Interkommunion VO  - eıner 150 FEın weıteres hıstorisches Hiındernıisdie Weigerung des römischen Fın-
SUuNg der theologischen Dıitfferenzen heitssekretariats, das Altarsakrament der Annäherung, dessen Beseitigung
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ıch Menschen damıt drohen, die Hılteaber - nıcht den Händen der röm1- nıgen ausgeschlossen, die mMı1t dem rOo-
schen oder der anglıkanıschen Kirche mischen Stuhl oder der römiıschen christlicher Institutionen iın Anspruch

nehmen, materielle Vorteileliegt, 1st ın dem alten Staatsdokument Kırche in Abendmahlsgemeinschaft
der Reformatıionszeıt, dem die anglı- stehen, die papıstische Religion be- VO jüdıschen Wohltahrtseinrichtun-
hanısche besiegelnden kennen oder Papısten heıiraten‘“‘. FEın SCH CIDICSSCH.Thronfolge
Rechtsgesetz VO 1688, finden. Es Bruch dieser Verfügung wuüurde das
1St darın ausdrücklic ausgeschlossen, englische olk VO seıner Zugehöri1g- Es scheıint zwecklos, sıch über die Be-

eıt ZUrLF Krone entbinden. Dıiese For- rechtigung solcher Ängste Gedankendafß England Je VO  e eiınem ‚„papıstı-
schen‘‘ Monarchen regıert werden mel wurde in dem Parlamentsbeschluß machen. Sıe werden schließlich
könne oder VO  a eiınem König oder e1l- VO 1/ der die Thronfolge Uun- durch eıne furchtbare historische FEry-
ner Königın, der oder die eıne „Papı- sten der Hannoveraner regelte, EeTNENT fahrung genährt: Religionsverfolgung,
stin“‘ oder eınen „Papisten“‘ heıratet. bekräftigt un wüuürde VO heutiıgen AaUS der NUur die Taufte eınen Ausweg

bieten schıen, Zwangstaufen, sozıalerDarüber hınaus sınd VO  e der königlı- britischen Parlament rückgängıg
chen Thronfolge „„Tür alle Zeıten dieje- machen se1In. un:! wirtschaftlicher Druck Die Vor-

stellung, NUunNn auch och 1mM eigenen
Land ‚„der 1ssıon‘‘ ausgesetzt.
se1n, 1St für viele siıcherlich unertrag-Israel: Strafgesetz Verführung lıch, auch wenn S$1e ganz ırreal 1st
Solche Emotionen un:! Ängste sind
keineswegs 1Ur in jüdisch-orthodoxen: Religionswechsel
Kreısen wırksam, INan ann S1e och

Am Aprıil 19758 trıtt in Israel das (‚esetzen Bestechung verglı- 1ın dem Vokabular des uUuNaNngEeMCCSSC-
chen. Bemerkenswert War der Ver-„Strafgesetz gegen dıe Verführung nen Vergleichs jenes lıberalen Jurıisten

ZU Religionswechsel“‘ Kraft, wel- gleich des Abgeordneten (,. Hausner vernehmen, der VO  —_ „Entführung‘‘
(unabhängiger Liberaler un! namhat- sprach — in der englischen Überset-ches mMiıt den Stimmen der Regierungs-

koalition VO  e der Knesset verabschıe- er Jurist), der das Versprechen solcher ZUNS kıdnapping un damıt tast
det wurde. Das (sesetz bedroht Vorteile mıiıt Zwang un! Entführung ausweichlich die Erinnerung Kın-

der wach werden lıefs, die ıhren Elterndenjenigen, der eıner Person Geld, gleichsetzte: enn Wer Macht un!
Geldeswert oder andere materiqlle Reichtum einsetzt, jemanden ZU geraubt wurden, S1e tauten.

Aktıve 1ssıon Juden mu auf demVorteile verspricht, diese um Religionswechsel verführen, der
Religionswechsel veranlassen der uüubt Zwang AaUS un:! tauscht ebenso W1€e Hintergrund solcher Erfahrungen W1€e
damit diese eıne dritte Person Z Re- der Entführer, der jemanden durch die Fortsetzung eben solcher Gewalt

Mi1t subtileren Mitteln erscheinen, un!lıgionswechsel veranla(ßt, mıiıt eıner Zwang der Täuschung ZU Verlassen
Gefängnisstrafe bıs Jahren der eiınes Ortes veranlafßt un mıt Jah ın der 'Tat 1ST das Argument auch ıbe-
eıner Geldstrafte bıs 50 0OÖ Israelı- raler der agnostischer Juden1Ien Gefängnis bestraft wırd Juristisch
sche Ptund Wer das Verspre- aflßt der Vergleich wünschen übrig, eine christliche 1SS10N den Juden
chen, seıne Religion wechseln oder aber die Metaphorık dieses doch NUur VOT allem dieses: Die christlichen Kır-
eıne dritte _ Person ZU! Religions- rhetorischen 1-fortiori-Schlusses d<_eu— chen entzıehen dem Judentum dessen
wechsel veranlassen, Geld, Geldes- tet eın Problem Substanz, ındem s1€e die Konvertiten
WEeTIt oder materielle Vorteile Politisch 1St das Gesetz als eın Preıs dem Judentum abwenden. (DO 7 B
nımmt, annn miıt Gefängnis bıs verstehen, den die gegenwärtıge KOoa- Rabbıiner Peter Levımson ın der
Jahren oder miıt eıner Geldstrate VO lıtıonsregıerung SCIN oder ungeIn „Allgemeinen Jüdischen Wochenzeı1-

dıe religiösen Parteıen entrichtet. 1 )as tung‘ VO 30 I TOR „Endlösung der30 000 Pfund bestraft werden. (zesetz wurde VO der Ultraorthodo- Judenfrage mıt anderen Mitteln‘‘. Le-
vinson sprach sıch Sallz eNTt-XCI Agudat- Jisrael eingebracht, die

uUSdruc eınes ZUurr Zeıt, da die Arbeıiterparte! och die schieden dieses (Jesetz aus.) 1)as
Missionstraumas Mehrheıt hatte, schon ÜAhnliche Versu- Gesetz 1St durchaus auf dem Hınter-

che;, wenn auch ohne Ertolg, er- grund eınes solchen Miss:onstraumas
Das Gesetz heine bestimmte NOMINECN hatte. sehen. Die rage, ın welchem Aus-

ma{fß Vvon den der ırgendwelchen Miıs-Religion un! 1STt tür alle Konfessionen Dahınter steht die Zanz ernsthafte
ıIn oleicher Weıse gültig. Es beschränkt orge „Jede Seele in Israel“‘ und die s1ıonen auf unerlaubte Weıse materielle
nıcht die verbale Missionstätigkeıt. Mittel eingesetzt wurden un:! wıieweılteher phantastiısche Überzeugung, dafß
Wıe die Befürworter des (sesetzes her- kirchliche Institutionen (gleich wel- dieses (Gesetz überhaupt eınem Tatbe-
vorheben, soll lediglich verhindern, che), ausgeSstattiel MmM1t unbegrenzten stand entspricht, wurde nıcht geprült.
daß jemand durch materielle Anreıze materiellen Miıtteln, tast jeden Dafß sıch anderen politischen
oder ın Erwartung Ühnlicher Vorteile Preıs versuchen, solche Seelen A4aUuS Bedingungen sıcherlich keine Mehr-

Israe] vertühren. Bestärkt werden eıt 1mM Parlament gefunden hätte un:!seıne Reliıgion wechselt. In der Knes-
set-Debatte wurde das (jeset7z mıiıt den solche Vorstellungen, WeNn gelegent- daß auch viele Abgeordnete NUur W1-


